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* Der Schlußakt der Neuenburger Angelegen¬
heit .

Die neueste Nummer des „ Preuß . Staatsanzeigers " ver¬
öffentlicht den unterm 26 . v. M . in Paris abgeschlossenenund setzt auch preußischer Seits ratifizirten Vertrag , wodurch
die Neuenburger Angelegenheit ihre definitive Erledigung er¬
halten hat . Vorausgeschickt wird demselben eine Prokla¬mation Sr . Mas . des Königs von Preußen in
französischer Sprache , die in deutscher Uebersetzung alsolautet :

Wir Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden , König von
Preußen , Fürst von Ncuschatel und Valengin rc. rc. , thun hiermit zu
wissen :

Nachdem Wir Uns haben überzeugen müssen , daß die Fortdauer des
anormalen Zustandes , in welchem sich das Fürstenthum Neuenburg seit
neun Jahren befindet , mit der Wohlfahrt dieses Landes unvereinbar ist,dem Wir Unsere Fürsorge zu widmen nicht aufgehört haben ; ans der
andern Seite den dringenden Vorstellungen nachgebend , welche von den
Großmächten Uns gemacht worden find , dem Frieden und der Ruhe Eu -
ropa

's das Opfer Unserer persönlichen Wünsche zu bringen ; haben , im
Interesse des Fürstenthums selbst , Uns entschließen zu sollen geglaubt ,
durch einen am 26 . Mai d . I . Unterzeichneten Vertrag zwischen Unserem
und den Bevollmächtigten von Oesterreich , Frankreich , Großbritannien ,
Rußland , und der Schweiz die Bedingungen festzustellen , von deren
genauer Erfüllung Wir für Uns und alle Unsere Nachfolger die Ver --
zichtleistung auf Unsere Souveränetätsrechte über das Land Neuenburg
abhängig gemacht haben und machen .

In den Verhandlungen , welche der Unterzeichnung dieses Vertrags
vorausgegangen find , lag cs Uns vornehmlich am Herzen , durch spezielle
Bürgschaften für die Erhaltung seiner Kirche und der Stiftungen , die cs
der Frömmigkeit und Vaterlandsliebe edler Bürger verdankt , das Glück
des Landes zu sichern. Wenn in diesem Betreff nicht alle Unsere Wün¬
sche durch die Stipulationen des Vertrags erfüllt werden konnten , so
hoffen Wir nichtsdestoweniger , daß sein Vollzug der Fürsorge , die Un¬
sere Bemühungen vorgcschrieben hat , entsprechen werde . In diesem
Vertrauen haben Wir den genannten Vertrag unterzeichnet , und indem
Wir seine Veröffentlichung befehlen , entbinden Wir ausdrücklich Unsere
Neuenburger Unterthanen des Eides der Treue , welchen fie Uns geleistet
haben . Wir entbinden insonderheit die Besitzer der H«vsschafte « Gor -
gier , Baumarcus , und Travers ihrer Lehenspflichten .

Die tiefe Betrübniß , mit der Wir Uns von Denjenigen Unserer Un¬
terthanen trennen , welche zu Uns aller Zeit die ererbte Anhänglichkeit
bewahrt haben , wird nur durch die Erwägung gemildert , daß die Um¬
stände Uns in die Lage versetzt haben , nur die Würde Unserer Krone zu
befragen und nur auf Unsere Sorge für die getreuen Neuenburger zuhören , indem Wir die in dem Vertrage stipulirte Summe ablchnten , diein Form einer Entschädigung angesetzt war , anstatt das Aequivalent fürdas fürstliche Einkommen zu sein , welches wir für Uns und Unsere Nach¬
folger zu fordern die heilige Pflicht hatten .

Indem Wir allen Denjenigen Unsere Erkenntlichkeit ausdrücken , die
nicht aufgehört haben . Uns Beweise ihrer Liebe, Ergebenheit , und Treue
zu liefern , empfehlen Wir fie, sowie das ganze Land dem Segen des
Allmächtigen , überzeugt , wie Wir es find , daß eine unparteiische Nach¬welt die Wohlthaten würdigen wird , die da « Fürstenthum Neuenburgseinen Souveränen aus dem preußischen Königshausc zu verdanken hat .

Gegeben zuMaricnbad , den 19. Juni 1857 .
Friedrich Wilhelm .

Die Bestimmungen des Vertrags selbst haben wir schonfrüher mitgetheilt . Wir lassen sie jedoch hier des authenti¬schen Textes wegen noch einmal folgen .
Art . 1. Se . Mal - der König von Preußen willigt ein , auf immer für

Sich , Seiye Erben und Nachfolger auf die Souveränetätsrechte zu ver¬
zichten , welche Ihm der Art . 23 des am 9. Juni 18iS in Wien abge¬schlossenen Vertrags auf das Fürstenthum Neuenburg und die GrafschaftValendis einräumt .

Art . 2 . Der Staat Ncucnburg , fortan sich selbst angehöreud , fährtfort , ein Glied der schweizerischen Eidgenossenschaft zu bilden unter dem¬selben Rechtstijel wie die übrigen Kantone und gemäß dem Art . 75 des
obcngedachten Vertrags .

Art . 3. Die schweizerische Eidgenossenschaft übernimmt zu ihrer Be¬
lastung alle Kosten , welche durch die Ereignisse vom September 1856
verursacht worden sind. Der Kanton Neuenburg kann nur , wie jederandere Kanton , und nach Verhältniß seines Geldkontingents angehaltenwerden , zur Deckung derselben bcizutragen .

Art . 4. Die Ausgaben , mit welchen der Kanton Ncucnburg belastetbleibt , werden auf alle Einwohner nach dem Grundsätze genauer Ver -
hältnißmäßigkeit vcrthcilt , ohne daß auf dem Wege einer AuSnahms -
fieuer oder auf irgend eine andere Weise eine Klaffe oder Kategorie von
Familien oder Personen ausschließlich oder vorzüglich damit belastetwerden dürfen .

Art . 5. Eine volle und gänzliche Amnestie wird ertheilt werden füralle politische und militärische Verbrechen und Vergehen , welche zu denletzten Ereignissen in Beziehung stehen , und zwar zu Gunsten aller
Neuenburger , Schweizer öder Fremden , und namentlich auch zu Gun¬sten der Milizen , welche fich durch Entfernung ins Ausland der Waffen¬pflicht entzogen haben .

Eine kriminelle oder korrektionelle Klage , oder eine Klage auf Scha¬denersatz kann weder durch den Kanton NcuenbuLg , noch durch irgendriueKorporation oder Person gegen Diejenigen augehoben werden , welcheunmittelbar oder mittelbar an den Scptcmbcrcrcigniffen Theil genom¬men haben .
Die Amnestie soll fich gleichfalls aus alle politische und Preßvergehrnerstrecken, welche vor den Zeptemberereigniffen stattgefunden haben .

Art . 6. Die Einkünfte der Kirchengüter , die im Jahr 164A dem
Staatsvermögen einverleibt worden find» können ihrer ursprünglichen
Bestimmung nicht entfremdet werden .

Art . 7 . Die Kapitalien und Einkünfte der frommen Stiftungen , der
gemeinnützigen Privatanstalten , sowie das vom Baron v . Püry der
Bürgerschaft von Ncucnburg vermachte Vermögen werden gewissenhaft
respektirt ; fie werden den Abfichten der Stifter und dezi Stiftungsurkun¬
den gemäß aufrecht erhalten , und können niemals ihrem Zwecke entfrem¬
det werden .

Art . 8. Gegenwärtiger Vertrag soll ratifizirt und die Ratifikationen
in der Frist von drei Wochen oder früher , wenn cS geschehen kann , aus¬
gewechselt werden . Die Auswechselung wird in Paris stattfinden .

Gleichartig wird ein schweizerisches Aktenstück be¬
kannt , wodurch die Neuenburger Angelegenheit auch nach
dieser Seite zum Abschluß gebracht wird . Es ist ein Aus -
schreiben des Bundesrathes , womit den Kantonal¬
regierungen die Ratifikation des Vertrags mitgetheilt wird .Es lautet :

Bern , den 19 . Juni 1857 .
Getreue , liebe Eidgenossen ! ES ist uns die offizielle Kunde

geworden , daß die im Pariser Vertrage vom 26 . Mai , betreffend die
künftige internationale Stellung des Kantons Neuenburg , vorbe¬
haltenen Ratifikationen Dienstag , den 16 . l . Mts . , in einer Konfc -
renzfitzung zu Paris allseitig ausgewechselt worden seien . Es hat
somit eine Angelegenheit , welche für die Eidgenossenschaft bedenk¬
liche Verwicklungen und Gefahren herbeizuführen drohte , durch die
gütige Leitung der Vorsehung einen eben so erfreulichen als ehren¬
vollen Abschluß gefunden , zu dem wir nicht minder dem hier zunächst
bctheiligten Bundesgliede , als dem gesummten Bundesstaate schwei¬
zerischer Eidgenossenschaft nur von Herzen Glück wünschen können .

Blicken wir auf den Lauf der diesfälligen Verhandlungen zurück, so
geziemt cs , der hohen Weisheit und Mäßigung , welche die vermitteln¬
den Mächte hiebei an den Tag gelegt haben , sowie ihrer Billigkeit in
Beurtheilung der obgcwalteten Verhältnisse volle Anerkennung zu Theil
werden zu lassen . Durch den nunmehr allseitig abgeschlossenen Vertragnimmt der Kanton Neuenburg auch in den Augen der europäischen
Mächte die nämliche Stellung zur Eidgenossenschaft ein , wie alle übri¬
gen Kantone . War die Beziehung Neuenbürgs vom schweizerischen
Standpunkte aus keinen Augenblick zweifelhaft , mußten wir nach der
bisher beobachteten Staatspraris auch für diesen Kanton , wie für alle
andern , das Sclbstkonstituirungsrecht in seinem ganzen Umfangein , Anspruch nehmen , so war es doch nichtsdestoweniger von
großer Wichtigkeit , daß die Unabhängigkeit und Selbständigkeit
Neuenbürgs , mithin die Prärogative , welche einem schweizerischenKantone zukommt , auch im europäischen Staatcnkonzertc volle und un¬
bestrittene Geltung und Anerkennung finde . Und diese für die Schweizso wichtige und bedeutungsvolle Thatsachc ist jetzt in erfreulicher Weise
erreicht . Zu jenem glücklichen Resultate hat , wer wollte es verkennen ,der ruhmreiche Aufschwung unseres Volkes in den Tagen der Gefahr
wesentlich beigetragen . Nicht minder aber hat dazu mitgewirkt die
loyale unv wahrhaft eidgenössische Unterstützung , welche die Bundesbe¬
hörden bei den hohen Kantonsregierungen in dieser Zeit der Prüfung
gefunden haben . Empfangen Sir denn , getreue , liebe Eidgenossen ! im
Namen des Vaterlandes unfern warmen Dank für Ihre eben so treue ,als ausdauernde Mitwirkung , welche, wie die Erhebung der Nation ,als ein schönes Denkmal in unserer Geschichte dastehen wird . Der
eben vollendete kleine Abschnitt vaterländischer Historie wird , wir dürfenes ohne Ueberhcbung aussprechen , auch in der Zukunft seine unparteiische
Würdigung finden ; er wird als ein erfreuliches Zeugniß wahrhaft
republikanischen Geistes und echt eidgenössischer Gesinnung in die Jahr¬bücher unseres Volkes eingetragen werden .

Indem wir nicht ermangeln wollen , Ihnen ehestens den Vertrag vom26 . Mai sammt den Ratifikationen in größerer Anzahl zugehen zu lassen ,benützen wir noch den Anlaß , Sie , getreue , liebe Eidgenossen ! nebstuns in den Schutz des Allmächtigen zu empfehlen . — Im Namen des
schwcizerischenBundesrathes , der Bundespräfideut : C. Far¬ne r o d. Der Kanzler der Eidgenossenschaft : Schieß .

** Aus Kabylien .

Der in Folge des Kampfes vom 24 . Mai von den Fran¬zosen unterjochte Smmm der Beni - Raten ist nach denZouaouas der stärkste Stamm Central -Jurjuras ; er theilt
^ ^ rt fünf große Zweige , welche 32 Dörfer besitzen und5000 Kämpfer zu stellen vermögen , zu welchen sich am 24 .Mai eine gleiche Zahl von Hilfstruppen gesellt hatte . Wiedie Zouaouas sprechen auch die Beni -Raten die alte berberi -sche Sprache reiner , als die andern Kabylen der algicr '

schenBerge . Einst bildeten sie mit den Fraoucen einen kleinenStaat , dessen Hauptort die noch bestehende Stadt Djema -
Saharidji , am östlichen Fuß des Gebirgs gelegen , war . DerChef dieses S -taats , Bel -Kadi , führte Krieg gegen Barbarossaund seinen Bruder , den Gründer der Regentschaft Algier .Früher hatten die Beni -Raten den merinit ' schen Sultanenwiderstanden , wobei man sich erzählt , daß damals an ihrerSpitze eine Scheika , eine Frau aus der Familie Abd -es - Sa -mcd ' s , stand , welche dem Stamme lange Zeit Chefs gab .Dis zur gegenwärtigen Erpedition war keine fremdeStreitmacht zu ihnen eingedrungen . Das Benehmen derBeni - Raten gegen Frankreich war stets heuchlerisch -feind¬selig . Als 1844 Marschall Bugeaud am Fuße ihrer Bergevorbeizog , ergaben sie sich, was sie jedoch durchaus nicht hin¬

derte , in den Reihen der vom Scherif Bou -Bargla aufge¬wiegelten Stämme wieder gegen die
"
Franzosen zu kämpfen .Als Marschall Nandon 1854 in Hvch - Kabylien gegendie Menquillat und Hidjer vorrückte , unterwarfen siesich abermals und kamen spater nach Algier , um diese

Unterwerfung feierlich zu bestätigen ; sie beschworen die¬
selbe sogar vor den Ulema ' s auf den Koran , aber bei ihrerRückkehr lösten die Marabouts den Eid . Auch 1856
kämpften ihre Kontingente in den Reihen der aufrührerischenGuechtoulaS und Douelas , zu deren Unterdrückung MarschallRandon mit den Generalen Jusuff und Renault einen Herbst¬
feldzug unternehmen mußte .

Mit einem Worte : Ihre verschiedenen Unterwerfungenwaren nur Spott , dessen sie sich selbst gegen die andern Ka «
bhlen des Jurjuras rühmten . „ Die Franzosen — sagtensie — baten uns um einen Waffenstillstand , den wir ge¬währten . Aber zu befehlen haben sie uns nichts , und ihrsehet wohl , daß sie es nicht wagen , zu uns zu kommen , ob¬
wohl wir keine Gelegenheit versäumen , sie bei unfern Nach¬barn zu bekämpfen . " . . .

Das Land der Beni -Raten ist ganz gebirgig , aber
schön und fruchtbar . Ihre Berge haben nur 500 Klafter( 1000 Meter ) Höhe , während die Scheitel des großen Jur¬juras im Lande der Zouaouas 1000 Klafter hoch sind . Die
Berge der Beni - Raten sind am Gipfel meist abgerundet und
großentheils mit bebaubarer Erde bedeckt. In den Abgrün¬den und Thälern wachsen afrikanische Pflanzen , Cactus -
arten , Aloen , Granatenbäume , und Orangenbäume , Feigenund Oliven wachsen überall , und alle Früchte und Gemüse
Europa ' S werden kultivirt . Die wilden Thiere sind der
Schakal , wie in ganz Algier , und der Panther . In den
hohen Felsenklüften und den bewaldeten Gipfeln wohnen
Affen ( Magots ) ohne Schwanz , die man in ganz Kabylienfindet , und von welchen sich auch ein Stamm in den FelsenGibraltars aufhält , wo die Regierung sie beschützt und der
Garnison untersagt ist , sie zu beunruhigen . Der Anblickeines Dorfes der Beni -Raten oder eines andern Stammes
dieser Gegend zeigt die stete Besorgniß vor Krieg und Be -
lagerung . Alle diese Ortschaften nisten auf unwegbaren Fel¬sen in bergigen , trockenen Gegenden . Die Gärten grenzenfast nie an die Häuser , Alles ist der Bertheidigung geopfert ,als drohe täglich ein Angriff , und in der That führen die
verschiedenen Fraktionen häufig erbitterte Kämpfe gegen einan¬der . Dann wird das Land verwüstet , die Fruchtbäume um¬
gehauen , die Wohnungen niedergebrannt . Von ihnen lern¬ten die Franzosen den barbarischen Gebrauch , die Dörfer inBrand zu stecken , wie man von den Arabern die „ Razzia "
lernte . . .

Was die eigentlichen Zouaouas betrifft , die den nörd¬
lichen Abhang des Ober -Jurjura 's bewohnen , so glaubtman allgemein , daß die französische Armee ihnen einen Be¬
such abstatten werde , um sich zu überzeugen , was man von
ihrer Unterwerfung im Jahr 1852 und von der Ergebenheitihres Groß - Marabout ' s Si -Djoudi zu denken habe , dem dieWürde eines Bach -Agha ' s des Jurjura ' s übertragen wurde .Mit Recht läßt ein neuerlicher Vorfall seine Aufrichtigkeitbezweifeln . Man war erstaunt , am 24 . Mai auf dem»schlachtfelde die Leiche des Bruders Si -Djoudi 's zu findenund neben ihm eine reiche Doppelflinte , welche dem Si -
Djoudi selbst zilm Geschenke gemacht wurde , als er mit derWürde des Ober -Agha ' s der Zouaouas belehnt wurde .Da nun , was noch niemals der Fall gewesen , eine Armee
von 25,000 Mann im Herzen Kabylien « steht, so ist es drin¬
gend nothwendig , diesen wilden , stolzen Stamm , diemehroder weniger offene Stütze aller andern aufrührischen Stämme ,gehörig heimzusuchen . Marschall Bugeaud sagte : „ Wenn
Frankreich nicht ganz Algier besitzt , so besitzt es Nichts mit
Sicherheit . "

Deßhalb mußte die Sahara erobert werden ,um ruhig im Besitz des Teils zu bleiben ; deßhalb auch müs¬
sen die Zouaouas unterjocht werden , wenn die Franzosen
Herren von Kabylien bleiben wollen . ( Journ . d. Deb .)

Deutschland .
Don - er Enz , 21 . Juni . ( Pf . B . ) Aus der nach dem

heutigen Hauptgottesdienste verlesenen Ansprache unserer
obersten evangelischen Kirchenbehvrde hat man entnommen ,daß die am Reformaiionsfcste v. I . zum Besten der in den
katholischen Landestheilen zerstreut wohnenden evangelisch¬
protestantischen Christen erhobene allgemeine Kollekte an4000 fl . betragen habe , welche an sechs dürftige Gemeinden
dieser Art vertheilt wurden . Zu gleichem Zwecke ist nun aufdas diesjährige Reformationsfest , welches nächsten Sonntag
gefeiert werden wird , wiederum eine Kollekte dem dankbaren
Sinne geordneter evangelischer Gemeinden empfohlen worden .

Aus dem Baulande , 23 . Juni . ( Schw . M .) Der
Tabaksbau , welcher seit Jahren beinahe ausschließlichin der Neckarebene gepflegt wurde , kam in den letzten Jahrenauch bei uns immer mehr in Aufnahme ; besonders aber ist
dieses in dem laufenden Jahre der Fall . Viel mag dazu
beitragen , daß jetzt auch in unfern Gegenden Cigarrenfabri¬ken errichtet wurden .

Vom untern Neckar , 23 . Juni . ( Frbrgr . Z .) Die
Früchte stehen sämmtlich sehr gut und ist jetzt wohl nicht



mehr , wenn nicht außerordentliche Unglücksfälle eintreteu , an

einem gesegneten Jahre zu. zweifeln . Besonders gut gedeiht
der Reps , weßhalb auch ein Abschlag des Oeles zu erwarten

steht . Die Trauben haben zum Theil schon verblüht , zum

Theil blühen sie noch . Für sie ist die Witterung , wie wir sie

in den letzten Tagen haben , sehr förderlich , so baß nicht nur

die Hoffnung auf einen guten Herbst immer mehr wächst ,

sondern auch einzelne Weinsorten im Preise gewichen sind .

Uebrigens nimmt der Weinverbrauch bei uns immer mehr
ab , und tritt das Bier an dessen stelle . Dieses wird auch
in kleineren Städten und Ortschaften , wie in Ladenburg , in

der Oberdvrs
' schen Brauerei in Edingen und an andern Or¬

ten sehr gut gebraut .

ft Freiburg , 25 . Juni . Nicht leicht kann man sich einer

in jeder Beziehung günstigeren Wüterung erinnern , als wir

sie zum Schluffe des Juni , und wie es bei dem starken Ost¬
winde scheint , von Dauer , erhalten haben . Die Heuernte ist

nun bald vollendet und kommt so glücklich in die Scheunen ,
als man es nur wünschen kann . Was noch Abends gemäht
wird , kann des andern Abends schon heimgeführt werden ,

ohne daß man es nur zu wenden braucht . Die Früchte und

Kartoffeln stehen allenthalben , wie man es nur wünschen
kann . Die Reben haben dieses Jahr in ihrer Blüthe den

Bortheil , daß dieselbe vollkommen gleichmäßig ist ; da in we¬

nigen Tagen Alles verblüht haben wird , so ist bei günstiger

Witterung ein früher und daher auch guter Herbst zu erwarten .

Zudem sieht man jetzt erst , wie viele Samen sich noch nachent¬
wickelt haben , nachdem man nach früheren ungünstigeren Tagen

schon ein geringeres Erträgniß zu erwarten geneigt war . —

Wenn Ihnen vom Bodensee berichtet wird , daß die Holz¬

preise im benachbarten Würtemberg zu sinken beginnen , so

können wir nicht das Gleiche von hier aus sagen . Es sind
in den letzten Wochen wiederholt in näheren und entlegeneren

Waldungen Versteigerungen von Stamm - und Scheiterholz

abgehalten worden , wobei die Preise größtentheils auf eine

bisher nicht erreichte Höhe gestiegen sind . Buchenes Scheiter¬

holz ist im Wald mehrfach bis über 15 fl. gesteigert worden ,

wozu dann noch der Fuhrlohn von 2 fl. bis 2 fl. 30 kr. kommt .

Aehnlich verhält es sich mit dem Vieh . Wenn die Märkte ,
wie der letzte , auch sehr stark sind , so wird ' doch schnell und zu

hohen Preisen meist an fremde Käufer verkauft . Die vielen

Frankenthaler , die jetzt wieder im täglichen Verkehr zum Vor¬

schein kommen , wandern meist für die Ausfuhr von Holz und

Vieh über den Rhein und beweisen die Lebendigkeit des gegen¬

wärtigen Verkehrs . — Abermals ist gestern ein großes Loko -

m o tiv aus der Maschinenfabrik in Karlsruhe , „ St . Bernard "

( 13 ) , auf drei Wagen hier durch nach der Schweiz transxor -

tirt worden .

^ Dom Schwarzwald , 24 . Juni . Leider ist unsere

Ahnung zur Gewißheit geworden : Das gewerbreiche

Städtchen Furtwangen wurde gestern zum gro¬

ßen Theil durch Feuer zerstört . Zwei und zwanzig

Häuser und die Kirche mit - ihrem herrlichen Geläute liegen in

Schutt und Asche. Das - Feuer entstand — wie am 19 . d. —

im Gasthaus zur „ Sonne "
, dessen Zerstörung durch die Flam¬

men angeblich seit einiger Zeit prophezeit ward . Unter den abge¬

brannten Häusern sind auch die Apotheke , das Gasthaus zum

„ Engel
"

, das Haus des Hrn . vr . Duffner , zwei große Bauern¬

höfe . Das Gasthaus zur „ Krone " wurde zwar gerettet , ist

aber sehr beschädigt . Das Gerücht läßt eine alte Frau ver¬

missen . Vieles Vieh hat den Flammentod gefunden . Der

Schaden ist groß , aber größer noch der Schrecken ; denn die

Prophezeiung und die Drohung soll kaum zur Hälfte verwirk¬

licht sein . Möge doch das gestrige Ereigniß der Schluß dieses

schauervollen Drama ' s sein und die Vergeltung nicht aus -

bleiben !

X Vom Schwarzwalde , 24. Juni. Wir entnehmen
einem Schreiben aus Neuenburg , 18 . d. M ., Folgendes :

„ Was wir schon längst ahnten , dessen Ausführung wir aber

immer bezweifelten , ist der Wegzug vieler unserer

Taschenuhrenmacher , die sich in unserer gewerbsamen

Gegend jetzt nicht mehr heimisch finden können , und die sich

deßhalb zur Abreise nach Euer « Schwarzwälder Bergen und

nach Sachsen rüsten . Nach Frankreich ziehen wenige , da

ihnen die dortige Besteuerung nicht Zusagen will . " Daß ein

Theil der Neuenburger Uhrenmacher sich auf unseren Bergen

zu etabliren beabsichtigt , wird hier allgemein freudig begrüßt ,

indem wir so einem ausgedehnten Betrieb der Taschenuhren¬

fabrikation entgegensetzen dürfen , was schon längst für unsere

Gegend wünschenswertst ist .

o Dom Oberrhein , 24 . Juni . Der Verkehr nach der

Schweiz ist bei uns jetzt ungewöhnlich lebhaft geworden . Da¬

zu mag beitragen , daß jetzt die ganze Eisenbahnlinie bis Bern ,

mit Ausnahme der Strecke über den Hauenstein , eröffnet ist.

Ebenso ist durch Eröffnung der Linie Herzogenbuchsee -Biel die

Verbindung durch die Dampfmaschine zu Wasser und zu Land

bis Genf hergestellt .

Darmstadt , 23 . Juni . (Fr. I .) In der heutigen
Sitzung derZweitenKammer stellte der Abg . Hofmann

den Antrag , die Kammer wolle die Staatsregierung ersuchen ,

im Hinblick auf die jüngst beschlossene Besoldungser¬

höhung durch die Vereinfachung der Verwaltung

die Zahl der Beamten zu vermindern . Dieser Antrag wurde

dem ersten Ausschüsse zur Begutachtung überwiesen . Auf

der Tagesordnung stand die Berathung über den Gesetzent¬

wurf , die Revision der Zivilbienstpragmatik betref¬

fend . Der Zweck dieses Gesetzes ist hauptsächlich , die Pen¬

sionen anders zu reguliren , namentlich bei jüngeren Beam¬

ten auf ein geringeres Quantum zu beschränken , und dann

von Jahr zu Jahr steigen zu lassen . Der Ausschuß hat in

seiner Majorität darauf angetragen , das Gesetz in diesem

Hauptprinzip zu verwerfen , indem er andere Mittel angibt ,

wodurch die Pensionslast des Staates sich vermindern würde ,

namentlich sorgfältigere Wahl bei Anstellungen ; Beschrän -

kung der Befugniß der Beamten , nach zurückgelegten vierzig

Dienstjahren auch bei fortdauernder Arbeitsfähigkeit ihre

Pensionirung mit Via ihres Gehalts fordern zu können rc.

Ein Mitglied des Ausschusses , Abg . Hofmann , ist mit der

Beschränkung der Pensionen für jüngere Beamten einver¬

standen , jedoch nicht in dem Maße , wie die Regierung vor¬

schlägt (nach fünf Jahren Dienstzeit 50 Proz . deS Gehalts ,
und vom sechsten Dienstjahr 2 Proz . , vom elften Dienstjahr
1 Proz . Zulage ) , sondern während der ersten zehn Jahre
Vio , in den zweiten zehn Dienstjahren Vi « , und in den
dritten zehn Jahren des Gehalts , nach dem dreißigsten
Dienstjahre sollen Vi « des Gehaltes , und mit dem fünfzigsten
Dienftjahre der volle Gehalt als Pension gegeben werden .
An der sehr interessanten Debatte betheiligten sich für den

Regierungsentwurf , eventuell den Minoritätsantrag , die

Abgeordneten Wernher , Küchler , Weber , George , Strieg -

ler , Frhr . Löw , und Hvfmann . Gegen den Regierungsent¬
wurf und für den Antrag der Majorität des Ausschusses die

Abgeordneten Kritzler , Breidert , Reatz , Seitz , und der Prä¬
sident . Nach geschloffener Debatte wurde der Antrag des

Abg . Hofmann angenommen , ebenso ein Zusatzartikel dessel¬
ben Abgeordneten , wonach keine Pension über 3000 fl. stei¬

gen soll , worauf die Berathung der weiteren Bestimmungen
des Gesetzes auf die nächste Sitzung vertagt wurde , indem
die Kammer zu einer geheimen Sitzung überging .

Kassel , 24 . Juni . ( Fr . I .) In Betreff des nunmehr
gerichtsseitig beschlossenen und dem Hanauer Schwurgericht
zugewiesenen Anklageprozesses gegen die 1849 nach
Baden gezogenen HanauerTurner verdient nachträg¬
lich bemerkt zu werden , daß sowohl von Seite des zuständi¬

gen Obergerichts als auch der Staatsprokuratur das Fallen -

laffen der Anklage aus verschiedenen Gründen befürwortet
worden war , worauf man jedoch höhern Ortes nicht einge¬

gangen ist . — Der Finanzausschuß der Ersten
Kammer hat über die Propositivn der Regierung wegen
Uebernahme der Zinsengarantie für die projektirte Rhön -

bahn immer noch keinen Bericht vorgelegt . Das Projekt
dieser Bahnführung wird,allseitig als aufgegeben angesehen .

Gera , 22 . Juni . ( Fr . P . -Ztg . ) Heute ist hier die vor

einigen Tagen in Karlsruhe in Schlesien stattgefundene Ver¬

lobung des Erbprinzen Heinrich ' s XVI . j . L . Reuß
mit der Prinzessin Agnes von Würtemberg , Tochter des

Herzogs Eugen von Würtemberg , kund gemacht worden .

Wien , 21 . Juni . Man schreibt der „ Würzb . Ztg ." :

„ Vom Bundeöpräsidialgesandten , Grafen v. Recht » erg ,
sind vorgestern Depeschen hier angelangt , deren Inhalt sich
auf die Konferenzen bezieht , die in der letzten Woche zwischen
ihm und dem französischen Gesandten am Bunde , Grafen v.
Monlessuy , wegen der deutsch - dänischen Frage statt
gefunden haben . Bestem Vernehmen nach haben die deutschen
Großmächte gegen die angebotene VermittlungFrank -

reichs Nichts cinzuwenden , vorausgesetzt , daß dadurch den
von ihnen erhobenen gerechten Forderungen entsprochen wird .
Einer Vermittlung jedoch , welche nur den Absichten des Ko -

penhagener Kabinets entspräche , würde im vorhinein jede
Aussicht auf einen günstigen Erfolg abgesprochen werden

müssen . Rücksichtlich der Haltung Frankreichs ist es von

Wichtigkeit , daß Graf Monteffuy erklärt hat , seine Regie¬

rung sei von den bundesrechtlich begründeten Ansprüchen der

Herzogthümer überzeugt und halte ein ausweichendes , die
obwaltenden Differenzpunkte mit anderen Streitigkeiten ver¬

mischendes Vorgehen für unstatthaft . " — Im höhern Auf¬
träge wird gegenwärtig an einer Zusammenstellung aller , die

aus der Donau verkehrenden Schiffe treffenden Zölle ,
Abgaben rc . gearbeitet . Das Elaborat ist für die in

Folge des Pariser Vertrages hier tagende Donau -Reguli¬
rungskommission bestimmt . — Da die Sprengungsarbeiten
am Eisernen Thore den gewünschten Erfolg nicht gehabt
haben , wurde hohen Orts ein Projekt vorgelegt , nach wel¬

chem die Anlage eines Kanals am serbischen Ufer
beabsichtigt wird . Der Kanal würde am Boden eine Breite
von 38 Klaftern haben , nicht durch Schleußen begrenzt sein ,
und bei zwei Millionen Gulden kosten .

Schweiz .
Bern , 22 . Juni . Die Rückbezahlung der 6 Mill .

des bei Stockmayer in Stuttgart gemachten 5proz . An¬

lehens soll nach einem Bericht des Bundesrathes aus den
15 . Jan . 1858 stattfinden . Der Rest ist zu höherem Zins
ausgelichen , als die Eidgenossenschaft ihrerseits dafür be¬

zahlte . Bei diesem Anlaß verlangt der Bundcsrath , daß
statt des doppelten Geldkontingentö ( 2,082,162 Fr .) , das

bisher in Kassa sein mußte , die Hälfte auf möglich kurze
Kündigungsfrist in Banken deponirt werden solle .

Neuenburg , 22 . Juni . Gestern Verfassungs¬
revision mit 5289 gegen 142 Stimme » beschlossen , und

zwar durch einen Verfassungsrath , wofür 5178 stimmten .
Kleine Theilnahme wegen allgemeinen Einverständnisses .

Frankreich .
f Paris , 24 . Juni . Der „ Moniteur " veröffentlicht das

Ergebniß der bis heute bekannt gewordenen Departe «

mentswahlen . Darnach wurden in 85 Departement « »

gewählt 207 Regierungekandidaten und 2 Kandidaten der

Opposition . Außerdem hat die Opposition , wie man hört ,
noch zwei weitere Kandidaten durchgesetzt ; von ihr gewählt
wurden die HH . Cure in Bordeaux , Henon in Lyon ,
Bramein Lille , und Iaval im Ionne -Departement , was
mit den beiden Oppositionsdeputirtcn in Paris , den HH .
Carnot undGoudchaur , die Vertreter der Opposition
aus 6 bringt . Man sieht , die Regierungsorgane haben allen
Grund , über den Ausfall der Wahlen zu triumphiren . Sie

unterlassen DaS denn auch nicht ; so liest man z. B . in dem

„ Pays " : „ Die Niederlage der Opposition ist vollständig ,
und kann ohne eine Uebertreibung eine Flucht genannt wer¬
den . Nie erlangte die Regierung eine glänzendere , einhelli¬

gere Zustimmung . Die Opposition selbst gesteht Dies zu,
und macht sich durch ihre beiden , im Seine -Departement er¬

zielten Ernennungen keine Illusion , was man schon am Tone

ihrer Organe merkt . " Das „ Journal des Debatö "
, meint

das „Pays", könne sich nicht einmal mit den Worten trösten :
^ Taut est percku , kors 1'hoimeiir "

; denn dieses Mal sei Alles

verloren . Montalembert ist in dem Doubs -Departe -

ment durchgefallen , er erhielt nur 3198 Stimmen , während

Hr . v . Coneglianv 11,795 und General Duponney
5440 erhielten . — Graf Morny hat St . Petersburg

Donnerstag verlassen . Es scheint , baß man sich dis jetzt mit

der Frage seiner Ersetzung noch nicht beschäftigte . — Der

Herzog von Rivas ist zum spanischen Gesandten in

Paris ernannt . — Gestern begann der „ Moniteur " in sei¬

nem Feuilleton die Veröffentlichung des Romans „ Soll und

Haben " von Freytag ; mit Genehmigung des Verfassers von

M . W . v . Stuckau übersetzt .
Man schreibt der „ Köln . Ztg ." auS Paris , 22 . d . M . :

Die Blousenmänner haben heute in Masse gewählt , und die

Zugänge zu den Sektionen gewährten einen überaus belebten

Anblick . Die Zahl der Wähler ist eine sehr große gewesen .

Man sagt , der Kaiser habe Hrn . Billault gefragt , wie viele

Kandidaten die Opposition im ganzen Lande durchsetzen

dürfte . Fünfundzwanzig ! habe der Minister geantwortet .
Das ist viel , meinte der Kaiser ; denn der Sturz der Restau¬
ration hat mit einer Opposition begonnen , die blos 17 Mit¬

glieder zählte . — Der Kaiser wird 14 Tage in Plombieres
bleiben , wohin er sich blos zu seiner Zerstreuung begidt .

Die Abreise des Kaisers ist auf den 24 . oder 25 . festgesetzt .

Es werden mehrere Zelte für ländliche Ausflüge mitgenommen .

Belgien .
Brüssel , 22 . Juni . Die Vermählung der Prinzessin

Charlotte von Belgien mit dem Erzherzoge Ferdinand
Maximilian von Oesterreich ist nunmehr definitiv und

offiziell aus den 27 . Iuli festgesetzt . Die Civiltrauung wird

im Pallaste von Brüssel stattfinden , unmittelbar darauf die

kirchliche Einsegnung durch den Kardinal - Erzbischof von

Mecheln in der St .-Michaels - und Gudula -Kirche . Der

Erzherzog Ferdinand Maximilian ist am 27 . Juni in Belgien
erwartet .

Großbritannien .
* London , 22 . Juni . Die Königin hielt vorgestern

Hof , um die Beglückwünschungsadreffcn der Geistlichkeit und

der City zur Geburt ihres jüngsten Kindes in Empfang zu

nehmen . — In einem heute veröffentlichten Bl au buch liest

man , daß Sir John Bo wring am 28 . Januar im Namen

des Vollziehenden Raths (Lxeottlvv Lounoil ) von Hong -

Kong um 10,000 Pfd . St . zur Verthcidigung der Kolonie

nachsuchte , mit dem Beifügen , daß die Summe als ein spä¬
ter von der chinesischen Regierung zurückzufordernder Kriegs¬
entschädigungs -Borschuß betrachtet werden könnte . Diese
Summe bewilligte Mr . Labouchere mit Zustimmung des

Premiers . Am 12 . März verlangte Sir I . Bowring aber¬

mals 10,000 Pfd . St ., welchem Gesuch bis auf weitere In¬

formation nicht willfahrt worden ist . Die amerikanische
Fregatte „ Niagara " ist , nachdem sie in Portsmouth zur Auf¬
nahme des transatlantischen TclcgraphenkabelS vollständig
hergerichtet wurde , vorgestern nach Liverpool abgesegelt ,
um mit dessen Verladung zu beginnen . — Der „ Observer "

theilt einige nähere Details über die bis jetzt zur Haft

gebrachten Direktoren der British Bank mit . Es

sind deren 5 , von denen 3 ( Owen , Stapleton , und
Maclevb ) gegen eine Bürgschaftssumme von je 8000 Pfd .
St . sich auf freiem Fuß befinden . Mr . Humpyrep
Brown ist noch in Verwahrsam , da es ihm bis jetzt nicht

gelungen ist , die von ihm ausnahmsweise geforderten
16,000 Pfd . St . Bürgschaft aufzutreiden . Der fünfte ,
Alderman Kennedy , der in Süddeutschland verhaftet wurde ,
ist noch nicht in England angckommen . Dasselbe gilt von

Mr . Cameron , dem Generalsekretär . Gegen den frühern
Direktor , Mr . Apsley Pellatt , liegt Nichts vor , was der

Regierung Veranlassung zu einer Anklage geben könnte .
* London , 23 . Juni . Im Unterhause fragte gestern

Mr . H . White , ob das neulich im Namen der brittischen
Krone besetzte Eiland Perim in der Secenge von Bab -el-

Mandeb die Rechte eines Freihafens erhalten habe oder er¬

halten werde ? Mr . VernonSmith erwiedert , baß die

Insel Perim schon 1799 von der indischen Regierung besetzt
ward ; 1805 wurde sie von Marquis of Wellesley aber¬
mals beseht , und seit jenem Tage sei sie im unbestrittenen

Besitz Englands gewesen . Es sei daher unrichtig , von einer

neulichen Besitznahme zu sprechen . Perim wurde als ein 5

englische Meilen langes Eiland beschrieben , und seine defini¬
tive Okkupation habe die Errichtung eines Leuchtthurmes zum
Zweck , und dieselben Leuchtgebühren würden daselbst von

fremden wie brittischen Fahrzeugen erhoben werden . Einen

Freihafen aus Perim zu machen , liege nicht in der Absicht der

Regierung . — Bei Erwägung der amendirten Judenbill
hat Mr . H . Fitzgerald einige neue Klauseln vorzuschla¬

gen , und da er gehört habe , daß der Lord Premier denselben
nicht mehr entgegenzutreten beabsichtige , weil er in diesem

Falle eine bedeutende Schmälerung seiner Majorität zu
fürchten hätte , so sei eine Motivirung oder Befürwortung
dieser Amendements überflüssig geworden . Dieselben haben
den Zweck , etwaige Unterhausmitglieder von jüdischem Glau -

bensbekcuntniß von einer Anzahl Aemter und Stellen auszu¬

schließen . Dazu gehören das Amt eines Richters und ( Ar¬

menhaus -) Vorstehers im vereinigten Königreich , eines

Reichsregenten , eines Lord Kanzlers , Großsiegelbewahrers ,
Lord Statthalters oder Vizestatthalters von Irland , Bevoll¬

mächtigten bei schottischen Kirchenversammlungen , sowie meh¬

rere andere Aemter , die ein Recht zur Pfründenverleihung
mit sich bringen oder mit den Funktionen kirchlicher Gerichts¬

höfe in Verbindung stehen . ( Es versteht sich von selbst, baß

nicht blos jüdische Parlamentsmitglieder , sondern Juden

überhaupt von diesen Stellen ausgeschlossen bleiben . Die

Fassung des Amendement « geht dahin , daß Nichts in dem

Wortlaut der Judenbill so gedeutet werden soll , um eine

Person jüdischen Glaubens zur Bekleidung besagter Aemter

zu befähigen .) Lord Palmerston erklärt , er habe an die



Einschaltung dieser Klauseln nicht gedacht , weil er die darin

vorgesehenen Möglichkeiten für höchst unwahrscheinlich hielt .
Aber bei dem lebhaften Wunsch der Regierung , daß die Bill
durchgehen möge ( Beifall ) , wolle er die Verantwortlichkeit
einer Opposition gegen diese zwar unnöthigen , aber eben so
unschädlichen Verbefferungsanträge nicht auf sich nehmen . Sir
I . Thefiger wird seinen Widerstand gegen das Prinzip
der Bill nicht fallen lassen . Der Marquis ofBlandford
bemerkt ausdrücklich , er sei entschlössen , auch die so amendirte
Kill bei der 3 . Lesung zu bekämpfen . Mr . Wigram sagt ,
wenn er unter Nichtchristen zu wählen hätte , so würde er die
Juden den Mohamedanern , den Hinduhs , und namentlich
den Deisten vorziehen , und doch schließe die Bill nur Juden
von gewissen Aemtern aus . Im Ganzen werde die Maß¬
regel sehr verunstaltet vor das Oberhaus gelangen . Mr .
Newdegate erinnert , wie der edle Lord , Mitglied für die
City von London , die heute vorgeschlagenen Klauseln aus
seiner Judenbill weggelaffen habe, weil si« ein zu Helles Licht
auf die Verwerflichkeit der Emanzipation werfen . In einem
und demselben Athen » erkläre man Nichtchristen fähig , Gesetze
für ein christliches Volk zu geben , und unfähig , dieselben
Gesetze zu handhaben . Mr . Bentinck ist derselben Ansicht
und behauptet , die große Mehrheit des Volkes sei der Eman¬
zipation der Juden abhold . Mr . Gilpin behauptet das
gerade Gegentheil . Die Fitzgerald

'schen Anträge werden
genehmigt und die 3 . Lesung der Eidbill wird auf Donnerstag
festgesetzt. ,

Rußland .
Tt . Petersburg , 23 . Juni . ( Tel . Dep .) Die kaiser¬

lichen Majestäten haben sich nach Kiel eingeschifft .
Erbprinz Ferdinand von Dänemark wird sie daselbst em¬
pfangen .

Vermischte Nachrichten .
— Heidelberg , 23 . Juni . ( Frbgr . Z .) In diesen Tagen ist eine

Aufforderung an die hiesigen Dienstherrschaften ergangen , welcher gewiß
alle , die sie betrifft , gerne Folge geben . Unter mehreren für wohlthätige
Zwecke bestimmten Vermächtnissen , welche die im Jahr 1852 dahier ver¬

storbene Jungfrau Susanns Magdalena Umbstätter testamentarisch

machte , ist auch eines , welches der hiesigen Stadtgemeinde tausend
Gulden zuwies , wovon die Zinsen an treue und fleißige Dienstboten
als Belohnung vertheilt werden sollen . Obige Aufforderung geht nun

dahin , daß zum Zwecke der Austhcilung von Belohnungen die Dienst -

Herrschaften solche Dienstboten anmelden sollen , welche treu und fleißig
mindestens S Jahre in ein und demselben Dienste gewesen find und sich
durch sittsames , tadelloses Betragen einer Belohnung würdig gemacht

haben .

— G leiwitz , 19 . Juni . ( Br . Z . ) Vorgestern und gestern hat die

Verhandlung vor den Asfisen , betreffend die im Jahr 1848 geschehene
Ermordung der Frau Fürstin von Sulkowska , die

allgemeine Theilnahme in hohem Grade in Anspruch genommen . Bc -

lanntlich fiel AbendS kurz nach 9 Uhr , als die Fürstin sich gerade ausklei¬
den Ueß, rin Schuß durch das Fenster ihrer Stube und traf dieselbe , do¬

ste nach einer Stunde den Geist aufgab . Sie hatte vor ihrem Tode noch

die Aeußerung gethan : Das hat mir mein Sohn Mar gcthan , und als

man ihr bemerklich machte , daß derselbe ja in Wien sei, so sagte sie : Er

hat es mir gedroht . Nach einem Familien - Fideikommiß sollte der ältere

Sohn , der Herzog von Bielitz , die väterlichen Güter , der jüngere , Mar ,
die mütterlichen nach dem Tode der Eltern erhalten . Dieser hatte durch

sein ausschweifendes Leben sich in Schulden gestürzt und ging die Mut -

ter an , schon bei ihrem Leben ihm die Güter abzutreten . Da dieselbe sich

deffrn weigerte , so kam cs zu heftigen Auftritten zwischen Mutter und

Sohn . Er hat sich zwei Mal thätlich an der Mutter vergriffen , und ein

Mal ihr Blausäure beibringen wollen , wurde jedoch an der Ausführung
seines Planes verhindert . Solche Thatsachen bekräftigten die Behaup -

tung der Sterbenden . SS hat auch in der That einige Monate darauf
der Fürst selbst vor dem v . Hankowski darüber geklagt , daß es ihm keine

Ruhe lasse ; es laste auf ihm der Tod seiner Mutter , seiner ihm ange¬
tranten Frau , einer aus Amerika mitgebrachten Creolin , und eines Mäd¬

chenS, Auguste , das sich Verkleidet , angeblich als Baron , bei ihm aufhielt .
Er suchte den Tod und fand ihn auch auf den Barrikaden Wiens . Der
intellektuelle Urheber des Mordes war also ermittelt ; man forschte nun

nach der Hand , die ihn ausgeführt , und der Sattler Karl Obst ward

durch verschiedene Umstände der Gräuelthat bezichtigt . Die Geschwor -

nen sprachen im Dezember >850 über ihn das „ Schuldig " aus , und er
wurde vcrurtheilt , mit dem Rade vom Leben zum Tode gebracht zu wer -

den . Er läugnete jedoch beharrlich seine That und unterlag aus Angst
vor der Hinrichtung einer schweren Krankheit . Wie bei seinen früheren
Verhören , so hat er auch kurz vor seinem Tode alle Schuld auf den
Schichtmeister Joseph Franke gewälzt . Sein eigenes vertrauli¬

ches Geständniß vor einer Zeugin hat er zurückgenommen und sich nur
als Mitwisser bezeichnet . War nun auch für diese seine letzte Behaup¬
tung kein Vertrauensgrund ersichtlich , so . war der Verdacht gegen den
Franke nur zu deutlich und erkenntlich . Die Ehefrau desselben hatte
nämlich eine Schwester , Flora Tschaskalik , welche die sündliche Neigung
deS Fürsten besaß , und in Folge dieses Verhältnisses stand der Angeklagte
mit ihm auf vertraulichem Fuße . Biele andere Indizien kamen noch da¬

zu . Er ward jedoch flüchtig und wurde erst in Hamburg im Jahr 1856
eingefangen . Man fand da bei ihm verschiedene Pässe . Im Dezember
1856 wurde er vor das Geschwornengericht hier gestellt . Es konnte je¬
doch kein Urtheil über ihn gefällt werden , well im Laufe der Verhandlun¬
gen sich herausgestellt hat , daß er in Oftn im Reugebäude - Gefängniffe
als ein Hochverräther mehrere Jahre inhaftirt war , und man seine Iden¬
tität früher feststellen wollte . Inzwischen haben sich noch mehrere inkri -
minirende Thatsachen gegen ihn ermittelt . Es steht jetzt durch Zeugen
fest, daß er , obgleich er sein Mdi in aller Weise darthun wollte , sich zur
Zeit der Ermordung der Fürstin heimlich in MpSlowitz aufgehalten habe .
Der Angeklagte selbst bethcuerte seine Unschuld ; aber der Spruch der
Geschwornen lautete : Schuldig . In Folge dieses Spruches wurde der
Angeklagte zum Tode durch das Rad vcrurtheilt . Es kam ihm so uner¬
wartet , denn er hatte sicher auf seine Freisprechung gerechnet , daß er zu¬
sammenknickte und von Zweien weggeführt werden mußte .

Z Paris , 23 . Juni . ( Die betrogenen Erben .) Ein

Kaufmann der Rue St . Denis zog sich mit einem hübschen Einkommen
in Staatsrenten von den Geschäften zurück. Er konnte sorglos leben ,
aber er hatte keine Familie ; Witwer und ohne Kinder , sehnte sich der
Alte darnach , den Rest seiner Tage unter ruhigen , zuvorkommenden ,
und liebevollen Menschen zu beschließen . Er dachte , daß er sich durch
die Schenkung eines ThcilS seines Vermögens eine auf Dankbarkeit ge¬
gründete Ergebenheit erwerben könne . Hr . D . traf daher seine Wahl ,
die auf den Sohn seines ehemaligen Affocie 's fiel, der ihm um so größe¬
res Vertrauen einflößte , als der junge Mann an eine Frau verheirathet
war , die sanft und gut schien. Mit Vergnügen willigten diese ein , und

Hr . D . überließ ihnen fast Alles , was er besaß , unter der Bedingung
einer rücksichtsvollen Behandlung für sein Lebenlang . Sechs Monate

lang ging Alles recht gut , aber nach und nach trat Grobheit und Geiz
an die Stelle der Sorgfalt und der gelobten Rücksicht. Alle Vorstellun¬

gen D . 'S blieben umsonst . Eines Tages aber hörten sie , wie D . , in
seinem Zimmer cingeschloffen , Gold zählte ; er kaufte eine kleine eiserne
Kaffe , und bald entlockten ihm die beiden Eheleute das Geständniß , daß
er unerwartet eine ziemlich bedeutende Erbschaft gemacht habe . Nun
drehte sich der Wind abermals und die frühere Sorgfalt und Zärt¬
lichkeit kehrte wieder zurück , und versüßte die Tage des alten D >,
der sich endlich sogar bewegen ließ , anch noch Kaffe und In¬
halt seinen Hausgenossen gerichtlich zu vermachen . Vor eini¬

gen Tagen starb er ; an die Kaffe , deren Schlüssel nicht zu finden
waren , wurden Siegel angelegt und der Tag der Testamentseröff -

nong mit Ungeduld erwartet . Gestern endlich wurde ein Schlosser ge¬
rufen , um die geheimnißvollc Kiste zu öffnen — man fand sie mit Stei¬
nen gefüllt und dabei folgende Worte : „ Ich mußte zur List greifen , um
Sie zur Erfüllung der gegen mich eingegangcnen Verpflichtungen zu
veranlassen . Ein Freund lieh mir das Gold , welches Ihr mich zählen
saht . Ich vermache Euch meine — leere Kaffe . " Wer vermag die
Wuth der X .' schen Eheleute zu schildern , die den armen D . prächtig hat¬
ten beerdigen lassen und bereits eine Grabstätte auf ewige Zeiten für ihn
kauften !

— Abermals dieFrage wegenErhöhung desPrri -
scS des Papiers . Das Leipziger „Börsenblatt für den deutschen
Buchhandel " bespricht in einem Artikel mit der Ueberschrift : „ Gegen die
Koalition der Papicrfabrikanten " , einen neuen Artikel , den wir im In¬

teresse der Wichtigkett der Sache unfern Lesern nicht glauben vorenthal¬
ten zu dürfen . Er lautet :

„ Die Vorschläge , welche ein Konsument in diesen Blättern macht
( s. „ KarlSr . Ztg . " Nr . 144 ) , um der Koalition der Papierfabrikanten
entgegcnzuwirkcn , fassen die Sache nur von Seite des Buchhändler -
Geschäfts auf , und in dieser Richtung find sie wohl zweckmäßig ; aber
das Alles ist nur ein Palliativmittel und wird die Verhältnisse auf die
Dauer nicht ändern . Da muß man die Art an die Wurzel legen , wenn
mau diese kolossale und unerhörte Besteuerung des gesammien Volk «
durch eine kleine Zahl Fabrikanten nachdrücklich bekämpfen will !

Und wir werden uns dazu ganz schnell in die günstigste Stellung
setzen , wenn wir die öffentliche Meinung wach rufen , und auf
diese Mißhandlung unter dem Schutze hoher Eingangszölle gehörig auf¬
merksam machen .

Die Preiserhöhung auf Papier trifft schon jeden Schulknabe » für
seine Schulhefte mit einigen Groschen im Jahr ; — das ist vielleicht mit
einer der bedeutendsten Theile derselben ; er verschwindet aber am leich¬
testen der Aufmerksamkeit , weil solche Einkäufe in der Regel nur ganz im
Detail geschehen .

Sodann trifft sie — in unserm papicrneu Zeitalter — die Regie -
rungSkassen ganz gewaltig bei der Masse Papier , welche jährlich
bei Verwaltung und Rcchtsprechnng von den Aemtern und Behörden kon-
sumirt wird . Eine Steigerung des PapierprciseS um 20 Prozent wird
z. B . für den amtlichen Papierverbrauch in ganz Preußen eine un¬
gefähre Mehrausgabe von Hundertuudsiebenzig Tau -
send Thalern pro Jahr zur Folge haben .

Der Saufmannsstand — dessen wesentliche Geschäfte alle viel
Papier erfordern — hat noch viel mehr an dieser Preissteigerung zu tra¬
gen ; wir wagen nicht , auch nur anoähernd die Summe auszusprechen ,
welche Dies ausmachen muß ; sie ist ganz enorm !

Die gesammte Presse ( nicht blos der Buchhandel ) wird auf da¬
ungeheuerste davon betroffen : Zeitungen , Zeitschriften , Lokalblätter ,
Bücher rc. rc. , Alles wird thcurer herzustellen sein ! — Und da auf die
Länge alle Mehrausgaben in einer Industrie auch wieder naturge¬
mäß eingenommen werden müssen , so ist

's zuletzt das gesammte
Publikum , welches die Preiserhöhung zu büßen hat .

Kurz — cs sind Millionen , welche Deutschland mehr auszuge -
bcu hat , weil etwa 60 große Fabrikanten einig geworden find , die gün¬
stige Lage hinter großen Eingangssteuern auf einen Artikel , der gar nicht
entbehrt werden kann — der so nöthig ist , als das Brod — gehörig zu
benützen ! — Wir fragen nun :

Ist die Papierfadrikation ein Industriezweig , der einen Rohstoff ver¬
arbeitet , dessen Produktion für die volkswirthschaftlichen Interessen von
Werth und Wichtigkeit ist ? — Nein — das ist bei Hadern nicht der
Fall ! — Beschäftigt die Papierfabrikation viele Arbeiter , welche durch
eine Zollermäßigung brodloS werden könnten ? - Nein ! — Ist die
Papierfabrikation in einem Zustande der Entwicklung begriffen , welche
einen hohen Zollschutz vor der Hand noch nöthig macht ? — Nein .

Hiernach ist folgender Vorschlag gerechtfertigt :
Erstens : Die gesammte deutsche Presse möge cs sich zur Aufgabe

machen , diesen Gegenstand gründlich zu besprechen und das Publikum
darauf hinzuweisen , wie wesentlich auch dessen Interessen davon berührt
werden .

Zweiten « : Sämmtliche Interessenten in den Staaten de« deut¬
schen Zollvereins , Buchhändler , Buchdrucker , Kaufleute rc. , mögen an
ihre betreffenden Regierungen da « Gesuch richten , darauf hinzuwirken ,
daß die bisherige Eingangssteuer auf Papier ganz aufgehoben oder we¬
nigstens auf ein unbedeutendes Minimum reduzirt werde . ( Die Ein¬
gangssteuer , auf den vierten Thcil ihrer jetzigen Höhe gesetzt, wird leicht
das Doppelte des bisherigen Ertrags einbringen .)

Wird das ernsthaft in die Hand genommen und eifrig und verständig
betrieben , so ist kaum am Erfolge zu zweifeln ; denn die Jnkonvcnicnzcn
des gegenwärtigen Zustandes find zu großartig , um nicht begriffen und
gewürdigt zu werden .

Und so werden wir zuletzt der großen Papicrfabrikanten - Koalition
Dank zu sagen haben , daß sie ( freilich ganz ihrer Absicht entgegen )
durch ihre Schritte den ersten Anstoß gegeben , von dem bisherigen
Systeme abzugchen . "

M

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herul . Kroeuletn .

0 .37 . In der G . Braun ' schen Hofbuchhand¬
lung in Karlsruhe ist zu haben :

I . C. Schäfer , die Wunder der

Rechenkunst .
Eine Zusammenstellung der räthselhaftesten ,
unglaublichsten und belustigendsten arithmeti¬
schen Kunstaufgaben . Zur Beförderung ge¬
selliger Unterhaltung und des jugendlichen
Nachdenkens . Siebente , durchaus umgrar «
beitete und sehr vennehrte Auflage . 8 . 54 kr.

Dieses Büchlein hat durch die in Bewunderung
setzende scharfsinnige Auffindung seiner vorgrleaten
Kunstaufgaben das in unserer bücherfemdluhen Zett
seltene Glück gemacht , 7 Aufl . zu erleben . Drese
neueste hat so vrel interessante Zusatze erhalten , daß sie
doppelt so stark als die vorhergehenden geworden rst .
Mehr als 40 beifällige Recensionen haben dem Büch -
lein großes Lob gespendet .

In der G . Braun 'schen Hofbuch¬
handlung in Karlsruhe ist zu haben ;

Anleitung
zum

Tabaks - Bau ,
mit

systematischer Beschreibung der wich¬
tigsten kultivirten Tabaks -Arten .

Verfaßt i« Aastraar der Lratral -Itelle der
großh. badische« laadwirthschastl . Verein»

von
C . Zeller .
Preis 30 kr.

0 . 94 . So eben ist erschienen und in allen Buch¬
handlungen , in KarVsrnh « in der K . lAr ^ nrr »
scheu Buchhandlung , zu haben :

Wanderungen
nach und in

Graubünden
unternommen und beschrieben

zum
Gebrauch für Touristen

von

A Albert .
8 . broschirt . 1 fl . 12 kr.

Alljährlich strömt die Masse der Touristen aller Ra¬
tionen nach der Schweiz , wobei aber bisher gerade die
herrlichen und großartigen Naturschönheiten Grau -
bündcns und Engadins umgangen wurden , und doch
können diese Parthien dem reiselustigen Publikum nicht
genug empfohlen werden . Bon dem erst im August
1856 bekannter gewordenen " 11,000 ' hohen Piz Lan -

uard kann man die Schweizergebirgsgruppen voll -
ändig übersehen , was seither nur durch dir mit gro¬

ßen Kosten und Lebensgefahr verbundene Ersteigung
des Montblanc und der Jungfrau möglich war . —
Die Beschreibung beruht auf eigener Anschauung und
ist nichts erwähnt worden , was der Verfasser nicht
selbst durchwandert und gesehen hat , dürfte also künf¬
tigen Besuchern dieser höchst interessanten Gegenden
sehr willkommen sein .

Leipzig , Mai 1857 . v » ie»

In der G . Braun ' schen Hofbuchhandlung in
Karlsruhe ist erschienen und durch alle Buchhand¬
lungen zu beziehen :

Das Mische Volksschulmseu .
Eine Sammlung

der hierüber geltenden Gesetze und
Verordnungen .

Preis , drosch. , 1 fl. 2h kr.

In der G . Braun '
schen Hofbuchhandlung

in Karlsruhe ist erschienen und in allen Buch¬
handlungen zu haben :

Gemeirrfatzliche Na
turlehre

auf bekannte Erscheinungen des täg¬
lichen Lebens Und auf Versuche gestützt .

Ein Leitfaden
zum Gebrauche in Schullehrer - Semi -
narien und in untern Klassen der
Mittelschulen , sowie zum Selbstunter¬
richte für Lehrer und Alle , welche durch Be¬
sprechung bekannter Erscheinungen des täg¬
liche« Lebens und durch einfache Versuche die
Anfangsgründe der Naturlehre kennen lernen

wollen .
Bon I » r . C . G . Gartenhäuser .

Mit 64 Abbildungen auf 9 lithographirten
Tafeln , broch. Preis 54 kr.

Lehrlingsgesuch .
In einer gemischten Waarcnhandtung wird ein mit

den nothigen Vorkenntniffen versehener junger Mann
zum sofortigen Eintritt als Lehrling gesucht . Die
Adresse zu erfragen bei der Expedition dieses Blattes .

0 .83. Karlsruhe .
Ganz frisch

geräucherten Rheinlachs ,
frische ächte

Veroneser Salami mit oder ohne Knoblauch , Göt¬
tinger und Braunschweiger Würste , ächte Lyoner
Cervelatwürste , westphäl . Schinken : c. »c. empfiehlt

D. Kriech.

0 .89 . Karlsruhe .

HIlllvMtle
acht englisches

empfiehlt
L . Kriech .

0 .86 . Karlsruhe .- Neue Matzes - Häringe, -
— ächt engl « Ale - und Porter -Bier in

Vr und Vi Bouteillen —
empfiehlt

E . Kriech .
874 . Mannheim .

und zwar nur
Lkre « « - «» ( natürlicher Vogeldünger ) , beste Qua¬
lität , und unter Controle der Direktion des
landwirthschaftlichen Vereins Weinheim -
Heidelberg , ist , nebst Gebrauchs - Anweisung , jeder -
zett in beliebigen Quantitäten billigst zu beziehen von

I . P . Lanz Sk C -
in Mawwtzev « .

Leihhauspfän - er -Versteigermi
In dem Leihhaus -Bureau werden versteigert

Freitag , den 26 . Juni d. I . ,
'

Nachmittags um 2 Uhr :
Kleidungsstücke , Leinwand , Tuch, Kattun und sons
Ellenwaaren .

Karlsruhe , deu 18. Juni 1857 .
Leihhaus - Vrrwaliung,



6 .60 . Die

§ 2

(begründet 1792. Herausgeber und Redaction : Hermann ' sErben )
zählen zu den größten Organen der politischen Presse Deutschlands . Von zahlreichen Cor¬
respondenten innerhalb des Vaterlandes , wie im Auslande und namentlich auch in den trans¬
atlantischen Staaten unterstützt , von den politisch wichtigsten Plätzen aus durch besondere
telegraphische Berichterstatter auf das Schnellste von jedem bedeutsameren Begebniß umer¬
richtet , dabei von allen äußeren Einflüssen durchaus unabhängig , bringen die „ Hamburger
Nachrichten " eben so rasche und umfassende , als sachgemäße und von tendenziöser Willkür freie
Darstellungen dex politischen Zeitgeschichte. Mit der besonderen Aufmerksamkeit , welche sie
den vvlkswirthschaftlichen Interessen zuwenden, verbinden sie gleichzeitig eine fortlaufende
Berichterstattung über die neuesten Erfindungen , Entdeckungen und Verbesserungen im Ge¬
biete der Technik und des Landwirthschaftbetriebes , und bieten nicht minder durch ein reich¬
haltiges , novellistische und andere Beiträge der namhaftesten deutschen Schriftsteller enthal¬
tendes Feuilleton eine edel unterhaltende Lektüre dar . Ihre Leitartikel besprechen wichtigere
Fragen der Politik , des Rechts und der Volkswirtschaft und allmonatliche Rückblicke er¬
leichtern dem Leser die Orientirung in den verwirrenden Details der Tagesgeschichte , wäh¬
rend den Bedürfnissen des kaufmännischen Verkehrs tägliche telegraphische Berichte von den
Hauptbörsen Europa ' s entgegenkommen.

Die „Hamburger Nachrichten " erscheinen , mit zahlreichen Beilagen ausgestattet , im
größten sechsspaltigen Folioformat , täglich Morgens mit Ausnahme des Sonntags und
werden mit den ersten Posten versandt . Die große Verbreitung der „Hamburger Nach¬
richten" im In - und Auslande , namentlich im ganzen Skandinavischen Norden und Nord¬
deutschland , sowie der Umstand, daß diese Zeitung zugleich auch das größte und meist benutzte
Hamburgische Jntelligenzblatt ist , sichern Inseraten und Geschäftsanzeigen aller Art in den
„ Hamburger Nachrichten " den besten Erfolg . Man abonnirt bei sämmtlichen Postämtern .
Abonnements -Preis für das Quartal sxel . Pvstaufschlag 2 Thlr . 15 Sgr . Preuß . Court .
Jnseratgebühr für die Pctitzeile 3 Sgr . Preuß . Court .

6 . 62. Homburg .
k «8t- , Dampf- im<! ? aelLet-8eMfaIirt :

UiUiilMK - Uiioi ik . - Mion - litMlI -
8v >M

unter virection ller Herren:
^ lckokz»/» »-» // , Vorsitrenäer . KöL » « , / I Fl » » « » »« » », ,H -

. L « »» « , Hk . . / k »ß k'« . , virecloren . Z". .-k . 6ener .il - -tsent .
Von ililvd « LW - VEL

(üirect , obne Lwiselienbolen anrulouten)
rrrtt Asn I . Dost -vumpksoküL 'slr rurä

» « » t . unü nscli Volleiulung üerjetrl im 6ou begrillenenllomplsebicke :
ruicl zsäss LS.. 2800 lorrs xross ,

V ^ » »>> I ^ „ xiist r
Dost -vs .llipksLtiLÜ ' HOZUUI88I .U . . vspl . Vfl

r 18 voll . <L 15 "/o , Loumwollw. L orü . küter 15 voll . 15 "/„ ?rim . pr. 10 Oubk. Udg. ;Kolli , 8i>ber, öuwelen , konlonlen V.i >n voll .
kr.Ot. Nilr. » S « tür I. cajule , 1>r .0t . l iilr. »« « wr ll . cojüte , kr.ci . IMr . « «

kür Lwisebencleck , überall incl . stell üstigung ._
kerner mit üen rüllmlicbst delcannten, grossen kaeieelseüilken:

^ , Oelvi , ir « i »» >> u ALi » l, » r
IXnell » » »» L. »»!»« IS .

Zuerst am 1ä . ^ » 14 ksolretsollilk , Uapilsinktäüere Xscliricbt über krscük uns Nossaxe eridcilt ^
^ ( ,UK »L8t 44 « » WHIIv » 8 iUnelfltttLKvr ,stebilksmoliler. llsmburx , ilüinirülitölsslrssse 5>

'
o . 37 ,sowie sie von !üm kür Loäen bevollmöcbtigten Herren

^ ' 2- Allgemeines Entrepüt der

— sowie überhaupt des gcsammten Ackerbau-Materials —
aus den besten Fabriken Frankreichs und des Auslandes .

Direktor : AllDWUUIMH E- > 4 . Civil -Jngenieur .
12 , Oorrrs -Ia -Roirio ( Lllamps - Ll ^soes ) , zu karj «.

k .S69 . Karlsruhe .
Waaren -Versteigerung ..

Montag , den 2 !>. Juni 1837 ,
und die folgenden Tage ,

Vormittags 9Uhr und Nachmittags 2Uhr
an fangend ,

werden durch Unterzeichneten die zum Nachlasse der
Frau Errleben Witwe gehörigen und noch vorrä -
thigcn Maaren , bestehend in : .

Droguen , Farben , ätherischen Oelen und technischen
Artikeln ; ferner leere Fässer , Kisten und andere Ge¬
schäfts - Utensilien , in dem Geschäftslokal , Zähringer¬
straße Nr . 61 , aus Auftrag des Erben gegen Baar -
zahlung versteigert , wozu die Liebhaber einladet

Herrenschmidt , Gerichtstarator .
6 . 85 . Baden .

Brandholz -Lersteigerung .
Donnerstag , d e n 2 . Ju li d. I . ,

Vormittags 9 Uhr antangend , werden auf dem hiesi¬
gen Raihhaus in verschick » ?» Distrikten des Badener
Stadtwaldes in Loosabtheilungen gegen baare Zah¬
lung öffentlich versteigert :

28V » Klafter buchenes
3t >

3
18i? '
>27 - )

Es kann

Scheiterholz ,
tannenes >
eichenes i
gemischtes

'

Bengel .
dieses Holz aber auch zusammen außer

Versteigerung abgegeben werden .
Zugleich können circa 400 bis 500 Klafter buchenes

und tannenes Scheiterholz am oberen Blättia zum
Kaufe angebotcn und bei einem annehmbaren Gebote
abgegeben werden .

Dieses letztere Holz , sowie ein Theil des oben auf¬
geführten eignet sich besonders zur Abfuhr durchs
Biihlerthal ans die Eisenbahn nach Bühl .

Baden , den 24 . Juni 1857 .
Bürgermeisteramt .

3 ö r g e r .
6 .46 . Malsch , Amts Wieeloch .

^ Liegenschafts - Versteige¬
rung .

Nach erfolgter vbervormundschaftlicherGenehmigung
lassen die Erben des j - Philipp Spekcrt dahier bis

Montag , den 6. Juli l . I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

ihre noch in ungetheiltcr Gemeinschaft stehevde Liegen¬
schaften auf dem Rathsziminer dahier zu Eigenthum
öffentlich versteigern :

29 Ruthen altes Maas , eine ganze Hofraithe ,mit einem zweistöckigen , von Stein erbauten
Wohnhaus , Scheuer , Stallung, , gewölbtemKeller , geräumigem Hof , nebst

17- /) Ruthen Garten beim Haus im vierten Vrtl . ,neben der Gemeindekelter und Daniel Beker ,tarnt . 3500 fl .
nebst noch weitern 2« Ruthen Garten und 21 Ru -

then Wiesen , tarnt . 240 fl.
wozu höflichst einladet ,

Malsch , den 20 . Juni 1857 ,
Der Bürgermeister

B c i ch e l .

6 .32 . Breiten .
Schafwei - e Ver

Pa ^ tung in DLe -

- elsheim .
Zu dem Ausschreiben der Gemeinde Die¬

bels heim halte ich für notwendig , zu be¬
merken , daß den Kannewirth Fuchs ' schen
Erben das ausschließliche Pferchrecht von
allen Schafen , welche auf Diedelsheimer Ge¬
markung weiden oder vorübergehend sich auj
halten , zusteht, worauf ich die Pachtliebhabe
zur Nachachtung aufmerksam mache.

Brettxn , den 22 . Juni 1K57.
C . Th . Paravicini .

6 .64 . Nr . 796 . Karlsruhe .

Soumissionbegebung .
Die Lieferung der zur neuen Brücke über die Wün

beim Kupferhammer zunächst Pforzheim nöthigeQuader , sowie die Bearbeitung und das Versetzen de,
selben , ferner die Herstellung des nöthigen Mauei
Werks soll im Wege der Svumisfivn an den Wenigstbietenden vergeben werden .

Die zur Uebernahme dieser Arbeiten lusttragende

Steinhauer - und Maurermeister werden aufgesordert ,
von den Plänen , Bedingungen uno Kostenanschlägen
auf dem Bureau der Unterzeichneten Stelle hier oder
in Weißenstcm Einsicht zu nehmen und ihre Angebote
längstens bis zum 4 . Juli hierher abzugeben .

Karlsruhe , den 24 . Juni >857 .
Großh . bad . Wasser - und Straßenbau - Inspektion .

Becker .
6 .52 . Nr . 11,996 . Ettlingen . ( Aufforde -

rung .) Der gewesene Lehrer Karl Maier von
Ettlingenweier soll sich .heimlich nach Amerika begeben
haben und wird aufgefordert , sich deßfalls binnen 8
Wochen zu verantworten , als er sonst des badischen
Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt und in die
gesetzliche Geldstrafe verurtheilt würde .

Ettlingen , den 23 . Juni 1857 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Ruth .
6 . 77 . Nr . 14,021 . Freiburg . ( Bekannt ,

machung .) I . U. S . gegen Friedrich Mez von
Freibmg und . Genossen , wegen fälschlichen Gebrauchs
eines fremden Fabrikzeichens , hat das großh . Ober -
hofgericht durch Urthcil vom 19. Mai d . J . das Unheil
des großh . Hvfgerichts des Oberrheinkreises vom 28 .
Oktober v . I . , unter Verfüllung eines jeden der Re¬
kurrenten in >/, der Rekurskosten , bestätigt . Dies wird
dem Cichorienfadrikanten Friedrich Mez auf diesem
Wege verkündet .

Fretburg , den 17 . Juni 1857 .
Großh . bad . Stadtamt .

Brummer .
6 .78 . Nr . 5824 . Philippsbarg . ( Urtheil . )

I . U. S . gegen AntonHeißervon Neudorf , wegen
Diebstahls , hat das großh . Hofgericht des Unterrhrin -
kreises durch Urtheil vom 19 . Juni 1857 , Nr . 5269 ,I. Cnm . Sen . , zu Recht erkannt :.

Anton Heißer sei der Entwendung eines Huts
.Zucker im Werthe von 5 fl. 40 kr . , zum Nachtheile des
Anton Scheurer II . von Oberhause » , verübt unter
dem ErschwerungSgrunde des ß . 385 , Nr . lO, des
St .G .B . ; der Entwendung einer Wagenwaage des
Wendelin Geper von Neudorf , im Werthe von 2 fl . ,
der Entwendung eines Spatens des Bernhard Schä¬
fer von da , im Werthe von 1 fl. 12 kr . , unter dem
Erschwerungsgrunde des tz. 385 , Nr . 6, des Str . G . B . ;
der Entwendung eines Torfstechmessers des Michael
Prestel von da , im Werthe von 24 kr . , verübt unter
dem gleichen Erschwerungsgrundc z der Entwendung
einer Pflugschaar des Daniel Kern von da , im Werthe
von 48 kr., und der Entwendung von 2 Zirkclbohrern
im Werthe von 36 kr., zum Nachtheil des Reichard
Süß von Graben , und damit des gemeinen Dieb¬
stahls für schuldig zu erklären und deßhalb zu einer
Kreisgefängnlßstrafe von vier Monaten , geschärft durch
12 Tage Hungerkost und 6 Tage Dunkelarrest , sowie
zur Leistung einer Entschädigung von 3 fl . 30 kr. an
Anton Scheurer ll . und zur Tragung der Straf¬
prozeß - undUrlheilsvoüstreckungskosten zu verurtheilen .

Dieses Urtheil wird dem flüchtigen Angeschuldigttn
hiermit verkündet .

Philippsburg , den 24 . Juni 1857 .
Großh . bad . Bezirksamt .

L u m p p.
6 .58 . Nr . 11,726 . Durlach . ( Strafer -

kenntnrß . ) Da Soldat Johann Adam Tauben -
mcier von Weingarten der diesseitigen Aufforderung
vom 3 . Mai , Nr . 8536 , in der gesetzliche» Frist keine
Folge geleistet hat , so wird er der Desertion für schul¬
dig , des Orts - und Staatsbürgerrechts für verlustig ,
erklärt und in die gesetzliche Vermögensbuße von
I20N fl . und in die vcrantapren Kosten vctsMl .

Durlach , den 23 . Juni 1857 .
Großh . bad . Oberamt .

Spangenderg .
6 .67 . O .A.Nr . 16,278 . Pforzheim . ( Auf -

forderung . ) Daniel Kiefer von Oeschelbronn ist
seit 1849 von Hause fort , ohne Nachricht von sich zu
geben . Man fordert ihn auf ,

binnen Jahresfrist
sich dahier zu stellen , oder Nachricht anher gelangen zu
lassen , widrigens er für verschollen erklärt und sein
Vermögen seinen muthmaßlichen Erden in fürsorg¬
lichen Besitz gegeben werden würde .

Pforzheim , den 17 . Juni 1857 .
Großh . bad . Oberamt .

8 e ch t .
6 .55 . Nr . 5758 . Bruchsal . ( Erbvorla¬

dung .) Johann Heinrich Feßendecker , ledig , von
Heidelsheim , welcher im Jahr 1853 nach Amerika
ausgewandert und dessen Aufenthalt dahier unbekannt
ist, ist zur Erbschaft seiner zu Heidelsheim verstorbenen
drei Geschwister Johann Wilhelm , Barbara und Jo¬
hann Ludwig Feßcnbecker berufen .

Derselbe wird hiermit aufgefordert ,
innerhalb 3 Monaten , von heute an ,

zu den Verlaffenschaftsthcilungen entweder persönlich
oder durch einen legalen Bevollmächtigten dahier sich

zu melden und seine Erbansprüche geltend zu machen ,
widrigenfalls diese Erbschaften lediglich Duflenizen
zugetheilt werden würden , welchen sie kukämcn , wenn
Johann Heinrich Feßen Hecker zur Zeit des Erb « -
falls gar nicht mehr um Leben gewesen wäre .

Bruchstil , am 23 . Juni .1857 .
Großh . bad . Auitsrevisorat .

Jauch .
k .921 . Säckingen . ( Erbvorladung .) Jo¬

hann Baptist Wiedmann , lediger Schmiedgesell von .
Murg , welcher vor sechs Jahren sich nach Amerika be¬
geben hat und dessen Aufenthalt nicht bekannt ist, wird
hiermit aufgesordert , sich zur Empfangnahme seines
ihm auf das am 3. April d. I . erfolgte Ableben ( eines
Vaters Johann Wiedmann , Hufschmied , von Murg ,
angefallenen Erbe

binnen 3Monaten , von heute an ,bei diesseitiger Stelle zu melden , widrigenfalls die
Erbschaft Denjenigen wird zugetheilt werden , welchen
sie zukäme , wenn der Vorgeladene zur Zeit des Erball¬
falls nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Säckingen , am 16 . Juni 1857 .
Großh . bad . AmtSrevisorat .

W i n g l e r .
6 . 69 . Nr . 5453 . Stockach . ( Schuldenli¬

quidation . ) In Folge Anordnung groß - . Bezirks¬
amts Stockach werden alle Jene , welche an Freiherr »
Johann Nepomuk von Reischach zu Schlatt
unter Krähen Forderungen zu machen haben , aufgr -
fordert , dieselben unter Vorlage der BeweiSurkunden am

Montag , den 6 . Juli d. I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

in dem BurgwirthShause zu Schlatt unter
Krähen vor dem DistriktSnotar Schamer entweder
schriftlich oder mündlich anzumelden und richtig zu
stellen , und zwar um so gewisser , als die aus der
Unterlassung entstehenden Nachthelle sich jeder Gläu¬
biger selbst zuzuschreibcn hätte .

Stockach , den 22 . Juni 1857 .
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Walcke r .
6 .50 . Nr . 13,255 . Freiburg . ( Schulden¬

liquidation . ) Ueber die Verlaffenschast des ver¬
storbenen Kunst - und Buchhändlers Johann Georg
Ramsperg er von Freiburg haben wir Gant erkannt ,und zum RrchtigstellmigS - und Vorzugsverfahren Tag¬
fahrt auf

Freitag , den 31 . Juli d. I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

angeordnet , Wir fordern daher alle Diejenigen ,welche aus was immer für einem Grunde Ansprüche
an diese Gantmaffe machen wollen , auf , solche in der
angesetzten Tagfahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses
von der Gant , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelken , und
unter gleichzeitiger Vorlage der BeweiSurkunden oder
Antretung des Beweises mit andern Beweismitteln
ihre etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu be¬
zeichnen .

Hiermit verbinden wir die weitere Anzeige , daß bei
dieser Tagfahrt ein Maffepfleger und cm Gläubiger¬
ausschuß ernannt , auch Borg - und Nachlaßvergleiche
versucht , und daß in Bezug auf Borgvergleiche , sowie
auf Ernennung des Massepstegers und Gläubigeraus -
schuffcs die Nichterscheinenden als der Mehrheit der
Erschienenen beitretend angesehen werden .

Die im Auslände wohnhaften Gläubiger haben bis
zu obiger Tagfahrt in anher vorzulegenvcr öffentlicher
Urkunde einen dabier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen , welche
nach den Gesetzen der Parthi » selbst oder in ihrem
wirklichen Wohnsitze geschehen sollen , widrigenfallsalle weitern Verfügungen oder Erkenntnisse mit der
gleichen Wirkung , wie wenn sic ihnen eröffnet oder
ciiigehandigt wären , nur an der GerichtStafel ange¬
schlagen würden .

Freiburg , den 8 . Juni 1857 .
Großh . bad . Stadtamt .

Brummer .
6 . 40 . Nr . 10,193 . Meßkirch . ( Schulden -

liqutdation . ) Der ledige Karl Gang von San -
genbart will nach Amerika auswandern . Etwaige
Ansprüche an denselben find in der auf Donnerstag ,den 2 . Juli l . I . , Morgens 8 Uhr , anberaumten
Tagfahrt anzumelden , widrigenfalls der Reisepaß
ausgefolgt würde .

Meßkirch , den 22 . Juni 1857 .
Großh . bad . Bezirksamt .

K e t t e r e r .
6 .39 . Nr . 8376 . Acheru . ( Erledigte Deko -

pistcnstelle .) Bei diesseitigem Bezirksamt « ist läng¬
stens bis i . August d. I . eine Dekopistenstelle , mit
welcher ein Gehalt von 300 fl . verbunden ist, zu be¬
setzen. Die Bewerber wollen sich baldigst melden .

Acheru , den 24 . Juni >857 .
Großh . bad . Bezirksamt .
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